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Was Frauen
kennen & Männer
wissen sollten!

Termine:
Freitag, 22.11.2019 und
Samstag, 23.11.2019

Wo:
OVB MEDIENFORUM
Mangfallstraße 33
83026 Rosenheim
(Parkplätze vorhanden)

Einlass: jeweils 19 Uhr
Beginn 20 Uhr
(Getränke und Snacks)

Preis pro Person:
20 Euro inkl. 19% MwSt.

BAYRISCHES
KABARETTPROGRAMM
Vorverkauf in allen OVB
Geschäftsstellen. Infos unter:
08031/ 213 – 0

Neumarkt-St. Veit – Im Sep-
tember 2003 wurde das letz-
te Bier gezapft. Seitdem war
der Schmidwirt in Neu-
markt-St. Veit geschlossen,
weil die Besitzerin Gabriele
Fürlauf den Wirtshausbe-
trieb krankheitsbedingt ein-
stellen musste. Das denk-
malgeschützte Gebäude mit
dem markanten Türmchen
stand seitdem leer. Mit dem
geplanten Bau von senioren-
gerechten Wohnungen auf
dem Gelände sah ein Inves-
tor nun auch die Möglich-
keit, das Wirtshaus neu zu
beleben – jetzt ist eine Ta-
gespflegeeinrichtung darin
untergebracht.

„Man mag es nicht glau-
ben: Aber tatsächlich treffen
sich die Leute hier wieder
zum Schafkopfen, so wie es
früher auch der Fall war“,
freut sich Margot Altmann.
Doch es ist kein Wirtshaus
mehr, in dem sich beson-
ders ältere Menschen zum
Zeitvertreib treffen. Es han-
delt sich um die Tagespfle-
geeinrichtung „Somitas“,
deren Geschäftsführerin Alt-
mann ist – die erste über-
haupt im Stadtbereich von
Neumarkt-St. Veit.

Besucher aus Umkreis
von 20 Kilometern

„Unsere Fahrdienste sam-
meln die Senioren im Um-
kreis von 20 Kilometern ein,
damit diese mit anderen Se-
nioren in Kontakt treten
und gemütliche Stunden im
ehemaligen Schmidwirt ver-
bringen können“, erklärt
Altmann. Angehörige hätten
oftmals keine Zeit, sich tou-
jours um die Senioren zu
kümmern, beim Schmidwirt
hingegen können neue sozi-
ale Kontakte geknüpft wer-
den – selbst wenn es nur
beim Mensch-ärgere-Dich-
nicht, beim Bingo oder beim
gemeinsamen Singen ist. Es
ist kein klassisches Gast-
haus, eher Wohnzimmerat-
mosphäre, die Gemütlich-
keit ausstrahlt. Es gibt Früh-
stück und Mittagessen,
„manchmal kochen wir
auch selbst oder es gibt ein-
fach nur Weißwürste“, ver-
rät Altmann.

Dass dem denkmalge-
schützten Gebäude neues
Leben eingehaucht wurde,
liegt am Engagement des

Geschäftsmannes Richard
Balk, Geschäftsführer der
Balk-Bauträger-GmbH aus
Vilsbiburg. Dieser hatte im
November 2015 erste Ge-
spräche mit den Schmid-
wirts-Besitzern Josef und Ga-
briele Fürlauf geführt zum
Ankauf des benachbarten
Lagerhauses für den Bau ei-
nes seniorengerechten
Wohnhauses an der Ein-
mayrstraße. Gleichzeitig, so
sein Plan, sollte der Schmid-
wirt saniert werden, um da-
rin eine Tagespflegeeinrich-
tung unterzubringen. „Die
Grundidee war, das Einzel-
denkmal neu zu beleben
und mit dem Neubau zu
kombinieren.“

Mit dem Kauf kamen
dann aber auch die Heraus-
forderungen, erzählt Balk.
Denn nachdem das schon
seit Langem ungenutzte
landwirtschaftliche Lager-
haus abgerissen worden
war, schaltete sich erst ein-
mal der Denkmalschutz ein
und untersuchte das Areal
auf Bodendenkmäler. Der
Stadtrat führte Diskussio-
nen um die Höhe und Ge-
schosse des Wohnzentrums,
Anlieger hatten sich nach
der Vorlage der Pläne be-
schwert, weil auch ihnen
das neue Gebäude ebenfalls
zu wuchtig erschien.

Und nicht nur beim
Schmidwirt hatte Balk mit

Auflagen für die Sanierung
zu kämpfen. Auch beim
Neubau mischte das Denk-
malamt mit, schrieb Bau-
körper, Material und Farbge-
staltung vor, „weil es in un-
mittelbarer Nähe zum Ein-
zeldenkmal steht“, so Balk,
der zugibt, dass es eines lan-
gen Atems bedurft habe, um
sich bei den Diskussionen
um die Vorgaben mit der
Denkmalpflege zu einigen.
„Da hat mir auch die Stadt
sehr geholfen und tut es im-
mer noch“, betont Balk. Sie
war nicht nur Vermittler an
den entscheidenden Behör-
denstellen. Im Zuge des
Baus der seniorengerechten
Wohnungen ließ die Stadt

Neumarkt-St. Veit auch
gleich den Gehweg in Rich-
tung Stadtplatz neu und bar-
rierearm gestalten.

Beim Schmidwirt, dessen
Baujahr auf die 1870er-Jahre
datiert wird, war der Vilsbi-
burger Bauträger damit kon-
frontiert, alles komplett neu
zu verlegen. Er hatte sich
dabei zudem an die Vorga-
ben der Denkmalschutzbe-
hörde zu halten. Zahlreiche
Gespräche seien notwendig
gewesen, um die Behörde
davon zu überzeugen, dass
die Elektroinstallation auf
dem Putz nicht sinnvoll sei.
„Die Einrichtung muss ja
schwellen- und barrierefrei
sein. Dazu benötigte man

auch einen Treppenlift, da-
für durften wir dann auch
die Treppe rausreißen.“

Anforderungen, die auch
deswegen notwendig gewe-
sen seien, damit die Einrich-
tung auch die Kassenzulas-
sung bekommt. Alles sei im
Dialog gelöst, das komplette
Gebäude schließlich ent-
kernt worden.

Das Schmuckstück des
ehemaligen Wirtshauses be-
findet sich unmittelbar un-
ter dem Dach: Dienstboten-
zimmer nebst Kamin und
mit Originaltürrahmen, die
Balk wieder herrichten ließ.
„Der Dachstuhl mit seinen
Pfetten und Sparren befand
sich in einem nahezu tadel-
losen Zustand – Gott sei
Dank!“

Kunst und
Gratwanderung

Balk spricht von einer
Kunst und einer Gratwande-
rung zugleich, alles zu ver-
einbaren, von Behördenvor-
gaben und Kostenrahmen,
um das Gebäude wirtschaft-
lich zu betreiben. Über eine
Million Euro habe es ihn ge-
kostet, den Schmidwirt so
zu sanieren, damit dieser
nun den Ansprüchen ge-
recht wird. Ohne Förderung,
alleine einen Abschrei-
bungsvorteil zieht er aus der
Sanierung.

Der Verkauf der Wohnun-
gen nebenan würde dies
kompensieren, sagt der Ge-
schäftsmann. Für ihn gut
angelegtes Geld, „denn ein
Leerstand wurde damit be-
seitigt, das Gebäude belebt
und ich leiste einen Beitrag,
damit die Innenstadt nicht
verödet.“ Das Konzept des
seniorengerechten Woh-
nens befürwortet auch Bür-
germeister Erwin Baumgart-
ner: „Wenn sich Senioren
für so eine Wohnung ent-
scheiden, weil ihnen in Neu-
markt das eigene Haus mit
Garten zu groß und zu be-
schwerlich geworden ist,
kann das auch einen Ge-
winn für unsere Gemeinde
bringen.“ Seine Überlegung:
Ältere Häuser würden von
jungen Familien gekauft,
was die Stadt Neumarkt-St.
Veit durch das Förderpro-
gramm „Jung kauft Alt“ un-
terstützt. Dies wiederum
würde der Stadt etwas den
Druck nehmen bei der Aus-
weisung von Baugebieten.

Frischzellenkur für altes Wirtshaus
Eine Million Euro wurden in den „Schmidwirt“ gesteckt, der jetzt als Tagespflege dient

VON JOSEF ENZINGER

Schmuckstück direkt unter dem Dach. Dort waren früher Dienstbotenzimmer untergebracht, die im Rahmen der Sanie-
rung ebenfalls aufgewertet wurden. Investor Richard Balk mit Margot Altmann, Geschäftsführerin von der Tagespfle-
geeinrichtung „Somitas“, die das Gebäude aus den 1870ern nun neu belebt. FOTO ENZINGER

Wann genau das Gebäude an der Bahn-
hofstraße zum Wirtshaus geworden ist,
lässt sich heute nicht mehr genau sagen.
Josef Fürlauf, dessen Gattin Gabriele die
letzte Wirtin des Schmidwirts ist, spricht
davon, dass der Schmidwirt bis in die
1870er-Jahre in einem Gebäude am Obe-
ren Vormarkt, Nähe der Bäckerei Gruber,

untergebracht gewesen sei. Dann sei der
Umzug erfolgt. Genau lässt sich der Zeit-
punkt der Erweiterung des Schmidwirtes
in Richtung Einmayrstraße belegen, bei
dem Anbau 1904 sei dann auch das mar-
kante Türmchen errichtet worden.
Eine Familie Etzelsböck nennt Fürlauf als
die ersten Wirtsleute, deren Tochter habe

schließlich einen gewissen Michael
Weindl geheiratet. Das Wirtshaus wurde
dann von Fürlaufs Schwiegereltern Mi-
chael und Gabriele inklusive des landwirt-
schaftlichen Lagerhauses nebenan wei-
tergeführt, bevor deren Tochter Gabriele
Wirtin wurde. Im Jahr 2013 wurde die
Traditionsgaststätte geschlossen.

Das Türmchen kam erst 1904 dazu

Neumarkt-St. Veit/Hörbering
– Die Stockschützen Hör-
bering trugen auf den As-
phaltbahnen in Großthal-
ham die Vereinsmeister-
schaften im Duo-Wettbe-
werb aus. Dabei wurde be-
dauert, dass nur zehn
Stockschützen im Wett-
kampf um die Vereins-
meisterschaften antraten.
Duo-Vereinsmeister wurde
die Paarung Ludwig Engl-
brecht und Franz Straßer
vor den drei punktgleichen
Teams mit Dr. Rainer Mus-
selmann/Christian Grätzl,
Martin Einwang und Hans
Straßer sowie Herbert
Staller und Bernhard
Fuchs. hus

Englbrecht und
Straßer sind
Vereinsmeister

Bernhard Fuchs gratuliert
den Siegern Franz Straßer
und Ludwig Englbrecht
(von links). FOTO HUBER

Feuerwehr Elsenbach –
Hauptversammlung Frei-
tag, 15. November, 19.30
Uhr, Gasthaus Irsigler.
Eisenbahner-Kameradschaft –
Damen- und Herrenpokal-
kegeln morgen, Mittwoch
23. Oktober, 19.30 Uhr,
Turnhalle in Egglkofen.

NEUMARKT
KURZ NOTIERT ____

Neumarkt-St. Veit – Im 60.
Gründungsjahr seines Beste-
hens ehrte der Schützenver-
ein Diana Teising bei seiner
Jahreshauptversammlung
langjährige Mitglieder. Ein
Name ragte besonders he-
raus: Nach einstimmigem
Beschluss wurde die Her-
bergswirtin Anni Maier zum
Ehrenmitglied ernannt. Sie
gehört dem Schützenverein
Diana schon seit seiner
Gründung an.

Urkunden überreichte
Schützenmeister Georg Mai-
er auch an andere treue Mit-
glieder: Mit ebenfalls 60 Jah-
ren als Mitglied im Verein
freuten sich Ehrenvorsitzen-
der Sepp Brunnmeier und
Anni Maier über die Aus-
zeichnung. Auf 50 Jahre Mit-
gliedschaft blickt Friedrich
Kreuzinger zurück, 40 Jahre
lang befinden sich Josef Bau-
er und Lothar Schimek im
Verein. Auf 25 Jahre bringt
es Markus Jaensch.

Längst hat bei den Diana-
Schützen der Generations-
wechsel eingesetzt, und so
nahmen bei der Generalver-

sammlung im Gasthaus Mai-
er in Teising erfreulich viele
Jungschützen teil. Immer-
hin 14 Jungschützen sind es,
die sich unter den 50 Schüt-
zen-Mitgliedern befinden.
Betreut werden sie von Ge-
org Maier, Nany Heigl und
Alois Ehmeier.

Und diese nehmen auch
schon an Wettbewerben
teil: Schützenmeister Maier
erinnerte an die Teilnahmen
an den Schieß-Stadtmeister-
schaften mit zwölf Schützen
und fünf Jungschützen. Er

hob im gesellschaftlichen
Bereich die Geburtstagsfeier
des Ehrenvorsitzenden Sepp
Brunnmeier hervor und das
Storchaufstellen bei Anton
Zeiser. Mit der Teisinger Feu-
erwehr ging es zum Rodeln,
die Schützen beteiligten
sich an der Aktion Ramada-
ma. Das Gründungsfest der
Immergrün-Schützen Wolfs-
berg war ein weiterer Höhe-
punkt im Vereinsjahr.

Sportwart Stefan Spirkl
stellte den Stadtmeister-Ti-
tel durch Stefan Spirkl mit

der Luftpistole heraus. Fünf
Schützen hätten sich laut
Spirkl an den Gau-Meister-
schaften beteiligt. Am Gau-
Jugendschießen nahmen
zehn Jungschützen teil, wo-
bei Claudius Maier zweimal
den zweiten Platz in der
Luftgewehr-Schülerklasse
belegte. Beim Gaurunden-
wettkampf wurde Diana in
der Gauklasse Fünfte. Erst-
mals nach 15 Jahren Pause
ging wieder eine Mann-
schaft in der Nachwuchsliga
an den Start. Auch bei den
oberbayerischen- und baye-
rischen Meisterschaften
standen Diana-Schützen am
Schießstand.

Nancy Heigl las den Kas-
senbericht vor, berichtete
von einem Kassenminus,
das durch den Ankauf eines
Luftgewehres und durch
den Gau-Beitrag entstanden
sei. Schließlich gab Maier
bekannt, dass es in diesem
Jahr erstmals einen Tei-
singer Christkindlmarkt ge-
ben werde, der am 29. und
30. November am Kalvarien-
berg stattfinden soll. hus

Herbergswirtin Anni Maier wird Ehrenmitglied
Jahreshauptversammlung des Schützenvereins Diana – Fünfter Platz in der Gauklasse

Fünf Schützenmitglieder, fünf Urkunden: Sepp Brunnmeier,
Schützenmeister Georg Maier, Friedrich Kreuzinger, Anni
Maier, Sepp Bauer und Lothar Schimek (von links). FOTO HUBER
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